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Kriıse der Geisteswissenschaften?

Der 'Tıtel klingt banal W as 1St heute nıcht scheidenem Ma lernen, INa auch Lernen 1NICTr-

alles ın Krise? Un: doch bleibt uch einem läßlich bleiben Wesentlich 1st eın persönlıches
ur mäafßıg interessierten Beobachter nıcht VeCTIT- Engagement, für das immer ine Berufung den
borgen, da Stellung un: Raolle der (GelisteswI1s- Ausschlag o1bt. Solche Berufungen dürften sıch
senschatten die Selbstverständlichkeit VO frü- ındes aum schlagartıg vermehrt haben W1e€e
her eingebüfßt haben Merkwürdigerweise au- dıe Studentenzahlen einschlägıiger Fakultäten.
Kert sıch das zunächst nıcht iın eiınem Mangel Dort sıeht 1111l sıch schon seıt einıger Zeıt den
Interesse, sondern SaNzZ 1MmM Gegenteıl gerade ıIn Massen gegenüber. Als Absolventen mMıiıt Dıiıplo-
Massenandrang. Numerus-clausus-Fächer liegen INECN ausgerustet, haben sS1e miıttlerweiıle uch die
woanders. Iso tuhlt sıch manch eıner VO offenen, ann die NCUu geschaftfenen, schliefßlich
en bedingt veisteswiıssenschaftliıcher Laut- die och verfügbaren Plätze besetzt. Ergebnis:
bahn beruten, der auch SCIN Medizın der die Berutsberater selbst Hochbegabten ab,
Naturwissenschatten vewählt hätte. Fachspezi- sıch Geıisteswıssenschatten zuzuwenden. Ihnen
tisch Orjentierte Studıenplatzpolitik hat ıhren verade, denn ıhnen stünden Ja uch Plätze 1ın
eıl der Sıtuatlion. Und da S1e über Miıttel Numerus-clausus-Fächern offen
und Wege bestimmt, Zugänge erlaubt der VCI- Dıie Studienstiftung des deutschen Volkes hat
schliefßt, und da dieses Geschäft uch unmuıttel- tür ıhren Jahresbericht 1985 / ehemalıge Stipen-
bar mıt Sozlalprestige [un hat, kann CS nıe- dıaten, die SIC| tür Geıisteswıssenschatten EeNLTL-

manden wundern, WENN Neıigung generell schieden, ach ıhren Eındrücken VO Studium
rückgestellt wıird aut der eınen Seıte, weıl dıe und Erfahrung befragt. Zusammengekommen
Chance gegeben ISt, aut der anderen, weıl s1e sınd sehr dıtferenzierte Eınzelzeugnisse, dıe
tehlt gleichwohl ın einem Punkt deutlich übereın-

Geisteswıssenschatten lassen sıch 1U eınmal stiımmen: Sıe sınd VO Ww1e Be-
nıcht leicht MIt eiınem 5System VO Leıistungs- rufung, VO dem Empfinden, AUus$s innerem An-
nachweisen betreiben Ww1e 6$ andere Fachrich- trıeb dıe vewählte Rıchtung einschlagen MUS-
tungen selit eh un: Je kennen. (Geisteswıssen- SCH, W 4S uch Flex1bilität un:! Phantasıe SOWIl1e
schaften sınd 1n der Regel uch nıcht aut ganz Bereıitschaft einschlıieft, konkrete Berufsmög-
spezıfische Berufsgruppen testgelegt, dıe den lıchkeiten erst entdecken und sıch ıhnen 1n
Eintritt ın ıhren Kreıs kontrollieren suchen. einem estimmten Ma: ANZUDASSCH. Jedenfalls
Der öttentliche Iienst 1M weıtesten 1nnn scheint hat sıch nıemand durch außere Umstände abhal-
andere Möglıchkeiten haben und anderen ten lassen, seınen Weg einzuschlagen. Un das
Gesetzmäfßigkeıten folgen. Warum nıcht Ergebnis scheıint ıhnen darın recht geben.
mehr Lehrer, Studienräte, Protessoren? Warum Polıtiker un: Vertreter VO Berufsgruppen MO-
nıcht Instıtute und Archıve ausbauen? Warum SCH ın den Kategorıen Arbeıitslosigkeit, Arbeits-
nıcht Bibliotheken un: Forschungseinrichtun- plätze, Beschäftigungslage us denken mussen.
C vermehren? Ist dieser Rücksicht der ber damıt sınd nıcht alle un! nıcht einmal diıe
Nnsturm auf die Gelisteswıssenschatten nıcht l0- menschlıch entscheidenden Aspekte der Frage
yische Folge der aufßeren Gegebenheıten? angesprochen. Wo s1e ausschliefßlich der VOI-

Umgekehrt stellt sıch mehr un mehr als C1- herrschend Beachtung tinden, wiırd nıcht 1Ur

tahrungsgetragene Bıinsenwahrheit heraus, da{ß der Inhalt der Geıisteswıssenschaften, sondern
echte geisteswissenschaftliche Beıträge heute Ww1Ee der jeder Arbeıt ausgehöhlt. Alles WIFr:! d gleich-
uch trüher Neıgung, persönlıche Berufung, Ja gültıg; Hauptsache, dıe Leute sınd beschäftigt
Liebe A URE Sache vorausset Phiılosophiıe und un werden dafür bezahlt.
Geschichte, Lıteratur und Archäologıe, Phiılolo- och nıcht 1U größere Zahlen lassen VO e1-
z1€ und Kunst, Politik un!: Sprachen un andere ı9158 Kriıse der Geıisteswıssenschatten sprechen.
anthropologische Wiıssenschaften bıs hın ZUr!r Das Miıttelalter taßte einen gyuten eıl heutıiger
Theologıe, S1e alle lassen sıch 11UT In SanzZ be- Geisteswıissenschaften als 99 liıberales“
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S4ammen. Und diese Lıberalität dürfte geIStES- zumal S1E miıt Bescheidung gepaart 1St, VO der
wıssenschaftliches Kennzeichen geblieben se1In. ben schon dıe Rede WAarl.
Sıe wirkt sıch spürbar 1mM möglıchen Rısıko aus In trüheren Zeıten ylaubten dıe Naturwissen-
emeınt 1St das Rısıko eigenen Denkens:; enn schattler durch ıhre Forschungsgegenstände In

wiırklıch vedacht wırd, kann heraus- besonderer Weıse Sauberkeit und Ehrlichkeit
kommen, das weder vorherzusehen och VOT- verpflichtet se1N; räche sıch dıe Natur
herzuberechnen WAar, das 1aber gleichwohl tol- unmıttelbar. Jetzt; scheint C: mufß 1€e5s der
gyenreıich 1lSt, oft unangenehm, bısweilen angst1- Geisteswıssenschaftler besonders geltend IIla

gend und auch bedrängend. Relevantes Denken chen, Wenn sıch verantwortlich SCHCNH den
1st VO Wıssen abhängig; hne saubere Daten Miıfßßbrauch seıner Arbeitsergebnisse wendet. Da
wırd auch gen1ale Spekulatıon In die Irre vehen. seın Forschen den Menschen und dıe menschlıi-
Nur 1St Wıssen heute reichhaltıg geworden, chen Verhältnisse direkt betrifft und da anderer-
dafß sıch mMıt ıhm der Mut Zu Denken ersticken selits Vorgänge und Ergebnisse naturwıssen-

schaftlichen Forschens für den Laıen immeraßt Das Problem wırd nıcht eiınmal mehr reg1-
strıert, Datensammlung und -verarbeitung zugänglıcher werden, tinden Teilresultate 4AUS
eintach mıiıt Denken verwechselt 1St Potentielle den Gelisteswissenschaften ständıg stärker das
Intormation zeıgt sıch als umfangreich, da{fß Interesse der Medien und ber S1Ee der breiten
der einzelne und das Team nıcht eiınmal miıt dem Bevölkerung. Es o1bt S1e für den Geılsteswıissen-
Ertassen nachkommen. Die Gedächtnisspeicher schattler In besonderem Ma{fiß die Getahr un
sınd gefüllt und blockiert. Schließlich 1St das dıe Verführung der Medien Wenn Dialog un:!
Gros Intormationen weıt komplizierter als Vermittlung selbst eine geisteswissenschaftliche
früher, da schon das Verfügen ber Wıssen Aufgabe sınd, WENN der „Ertolg“ veisteswissen-
DAULE Kunst gerat. Wıssen 1St Macht, Sagl eın schattlicher Eıinsıiıcht auch daran wırd,
Sprichwort; gewıßß uch Macht, Denken autfzu- W1e weıt S1E sıch durchsetzen kann, das heißt Zzur
halten. Das Wesen VO Geisteswıssenschaften KenntnısCwırd und Zustimmung fin-
aber besteht 1U eiınmal 1im Denken. det, ann liegt die Verwandtschaft otffen Zutage,

Verlangt 1St Mut ZUur Auswahl. Mut ZEIN: rich- die nıcht selten als Zugehörigkeıt Z gleichen
tıgen Fragestellung, A GR Thema bei durchaus Famılıe M WITF| d och wırd ZuL
wachem Bewußtsein, WwI1e unerläßlich die (58* daran Cun, jetzt noch entschiedener betonen,
samtsıcht bleibt. Mut auch, die Angreıitbarkeit da{fß Botschaft und Medium nıcht dasselbe sınd,
solchen Ansatzes tragen, weıl diıeser eben dafß die Sache, die Wahrheit seın wıll, nıcht mıiıt
VO vornhereıin uch die ıllusorische Aussıcht der Rhetorik iıhrer Mıtteilung verwechseln
versperrt, grundsätzlıch recht haben Mut 1ST

schließlich, beı der Sache bleiben, da Sıcher, die Kunst der Präsentatıon, die VOI-

auch unvorhergesehene Schwierigkeiten, argerli- kaufsentscheidende Rolle der richtigen Verpak-
che Umwege un: Verzögerungen C kung sınd ınzwıschen Gegenstand wıssenschaft-
werden. Dıiıeser Mut bedeutet tür den elstes- lıcher Forschung vgeworden. Und dıe klassısche
wıssenschaftler allemal ine Zumutung, sotern etorik dürfte diese Entwicklung vgefördert ha-

weiß und spurt, w1e prekär jede Eınteiulung, ben Zusammenhänge lassen sıch nıcht bestrei-
jede Konzentratıon aut ıne Teılfrage ISt. Da teCn Um gebieterischer ber MU: unterschie-
heute mehr als Je das Ganze nıcht anders als 1mM den werden. Eıne Eıinsıcht 1St nıcht deshalb rich-
Fragment hat und diese Grundsıtuation weder U, weıl sS1e vermittelbar 1St un: ankommt,
tür sıch och für andere überspielen kann, tragısch auch wırkt, Wenn eıne richtige Eın-
kommt 8 hne Bescheidenheit nıcht AdU>S, die sıcht nıcht 74 vermuıtteln 1St und nıcht ankommt.
ständıg verlangt 1St. Die unverzichtbare Not- Das Urteil darüber 1St ohnehın noch eiınmal eıne
wendiıgkeit dieser Tugend bedingt hne Frage eıgene Sache
dıe Krıse der Geisteswıssenschatten MmMIıt Be- Eıne Verlagerung der Gewichte 1St als Tatsa-
scheidenheit wırd 1ın WMHSGCLGr Welt großartiger che nıcht VO  w} der Hand weısen, da: (3@e1*
Eındrücke tast 1L1UT als Schwäche miıfß$verstanden, steswıssenschaft vieltach als iußerem Erfolg
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meßbare Geschicklichkeit oilt. Das bringt sıe ın C Denkarbeıt und anschließende Klärung durch
eıne NCUu Schwierigkeıt; dıe Medienwelt hat sıch Diskussion überhaupt einsetzen konnten. Um
In NeUEFETET Zeıt csehr verselbständıgt, da{fß Zanz des Menschen wiıllen mu{ die Grundwertedis-
eigene Kriterien maßgebend wurden für Veröf- kussıon wieder aufgenommen werden, Mag S1Ee
tentlıchung oder Nichtveröffentlichung. Das be- publıkumswiırksam se1ın der nıcht. Damıt alleın

Insıstieren auf Wıchtigkeıit un Rıchtigkeıit könnten die Geisteswissenschatten einen ber-
eınes geisteswissenschaftliıchen Beıtrags lockt zeugenden Nachweıs erbringen, da{fß s1ie der
bestentalls eın müdes Lächeln hervor; uch sol- Korruption ıhnen tremder Kriterien noch nıcht
che Dınge mussen verkauft werden, und dar- völlıg erlagen.

Soll un! ann das I9888! den Preıs eıner treiwilli-ber entscheiden andere Regeln. Normalerweıse
1st ach eiınem direkten der verschleierten SAn SCH der auch aufgezwungenen Arkandıszıplın
schufß gefragt. Ob eLwAas der Offentlichkeit mi1t- veschehen? Ist das möglıch ın der Erwartung,

daft eıne 18888! Sachgehalte entleerte Geschäftigkeıitgeteilt wiırd, das 1St keıne Frage seınes Wertes
mehr eınes Tages A} SIC. selbst zusammenbrechen

Auf diese Weiıse wiırd natürlıch uch das (se- wırd? Nach dem u11l die letzte Jahrhundertwen-
spräch bestimmt un gelenkt. Es 1St nıcht mehr de ın Wissenschattlerkreisen umgehenden Dic-
sıcher, da{ß mit allgemeın zugänglichen Miıtteln (um Publish OTr perish, das vermutlıc die Eın-
Aufschlufß ber den Stand der Forschung be- stellung ‚9 dıe ATl meısten Z.U gegenwärt1-
kommen ISt. Es 1St nıcht mehr sıcher, da{fß dıe Krise beitrug, gäbe 6S kaum Hoffnung, aut
Filter persönlıcher Dıskussıon, besonderer (zut- diesem Weg voranzukommmen. Immerhin 1St

die Offentlichkeit 1 weıtesten ınn des Wortesachten un akademischer Prüfungen datür gd-
Raum Wissenschaft un besondersrantıeren, da{ß sıch der Beobachter nıcht mıt e1-
Geisteswissenschaft.Fülle mınderwertiger er wertloser t1m-

Dennoch sollte dıe Entscheidung iın diesemnNecn herumzuschlagen hat, dıe z Bıbliogra-
Dilemma 1C fraglıch seiInN. Wissenschafttlichephıen anschwellen lassen, jedoch keine wıssen-
Beıträge bedürten Z W alr eınes zündenden Fun-schaftliche Aufgabe ıhrer Lösung näherbringen.

Weıl wissenschaftliche Kritik auft weıte Strecken kens, der sıch ergeben kann, sınd aber
unterging, AUC darum befinden sıch dıe (81- nıcht, W dA! S1C seın wollen, hne saubere Begrun-
steswissenschatten ın der Krise. Um das an- dung. Deswegen können blofße Impulse und
dern, scheint eın Mentalitätswandel unerläßlich, noch iınteressante, allzu oft aber auch recht
mMussen Mut un Fähigkeıt persönlıchen künstliche Anregungen ebensowen1g wI1ssen-
Urteıil ıne NCUC Chance bekommen. schattlıche ntwort seın Wwıe rasch USamMmıme

Letztlich ann treilich miı1t solchen Fınzel- gestellte Bände mMıt nıcht verarbeıtetem Material.
vorschlägen, dıe sıch och vermehren lıeßen, 1€e belegen dıe (zunst des Moments, mehr nıcht.

Da diese (‚„unst nıcht hne Gewicht Ist, machtnıcht se1in. Was hıer Kriıse der (GjeisteswI1s-
senschafiften heißit, stellt sıch nämlıch als Werte- auch iıhre Verführungskraft aus [Da Nun solche

Momente ın SC Zeıt aum als blo{fß schick-krise tundamentaler Art heraus. Vor einıgen
<alhafte Gegebenheıt anzusehen sınd, weıl ıhreJahren ergab sıch für eınen Moment dıe D

nannte Grundwertediskussıion. In der Tat eın ınteressierte Manıpulatıon Nur sechr A} Tage
Tıtel, der ausgezeichnet zusammenfadfst, WOTUMN hegt, bedeutet das unvermeıdliche Gegensteu-
s geht. Leider Walr uch dıiese Diskussion 1U CrN, sıch Zeıt un! Muße nehmen, einer ech-
tür eın Paar medienträchtige Spektakel gZuL, ten rage wirklich autf den Grund gehen; 7

ann bald wıeder 1n der Versenkung Ver- studieren, Pa prüfen, begründen, erarbeı-
schwinden. Eınige bekannte Protagonisten hat- ten Geisteswissenschaften mussen sıch wIıe-
ten gerade och Zeıt, eine Stellungnahme ab7zu- der Zeıt nehmen; hne Zeıt 1Sst das eın noch nı€e

geben. Dann War alles schon wiıeder be1 anderen 1e] SECWECSCH. arl Neufeld SJ
Themen, bevor die 1er tür ernste Beıträge nOÖt1-
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